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Berlin den 4. Auguſt. Der bisherige Privat: 
Docent Dr. Johann Eduard Erdmann hierſelbſt 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät der Univerfirat zu Halle ernannt 
worden. : er 
Der bisherige Ober-Lehrer am Gymnaſium in Dans 
zig, Profeſſor Ur. Lehmann, iſt zum Direktor 
des Gymnaſtums in Marienwerder ernannt worden. 


Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant und Gene⸗ 


ral⸗Agjutant Se. Majeſtaͤt des Königs, v. Thile I., 
iſt von Marienbad, und Se. Excellenz der Wirkli⸗ 
che Geheime Stgats⸗ und Minifter des Innern und 
der Polizei, von Rochow, von Rekahn hier an⸗ 
gekommen. SER FREE 


TE 7 
Vu 81 
Frankreich. 2 
Paris den 28. Juli. Heute find alle Kirchen 
ſchwarz ausgeſchlagen und mit Andächtigen über⸗ 
= füllt. Der König hat dem Trauer⸗Gottesdienſte in 
der Kirche des Jovalidenhauſes nicht beigewohnt, 
wohl aber die Herzöge von Orleans und Nemours, 
die ſich um 11 Uhr Morgens in Begleitung des Ge: 
neralſtabes dorthin begaben. Die tiefe Stille, in 
der das Volk bei ihrem Anblicke verharrte, ſchien 
theils der traurigen Feier des Tages, theils aber 
auch dem Umſtande zu gelten, daß man immer noch 
erwartet hatte, Se. Maj. bei dieſer Gelegenheit 


d. 


bdeffeutlich erſcheinen zu ſehen. a 


Der Kaiſer von Rußland hat durch feinen hiefigen 
VBotſchafter der Kommiſſion zur Errichtung eines 


N 


Denkmals für den Märfchall Mortier, die Summe „ 


von 2000 Rubeln zuſtellen laſſen. ; 
Die Juli⸗Ritter werden ſich nad) dem Gotteödiens 
fie in der Himmelfahrts- Kirche verſammeln und = 
nochmals um eine Audienz beim Könige bitten; fie 
haben vier Kommiſſatien ernannt, die unter den 
Verwundeten ausgewählt find, um ihr Geſuch bor⸗ 
zutragen 5 ; 2 i 
Man begegnet heute in den Straßen vielen june 
gen Leuten, die immer in Haufen von etwa Hundert 
getheilt, mit einer dreifarbigen Fahne voraus, ſich { 
nach den Gräbern der im Juli Gefallenen begeben, | 
und dort in größter Stille und Ordnung Immortel⸗ 
len⸗Kränze niederlegen. — Bei den Gräbern vor dem 
Louvre iſt die Menge fo groß, daß die Citkulas 
tion dadurch unterbrochen wird. f 
Das Journal du Commerce verbreitet das Ge⸗ 
rücht, obgleich es ihm ſelbſt keinen Glauben ſcheykt, 
daß die Herzogin von Berry geftern Abend in Paris 
verhaftet worden frei, Allgemein haͤlt man dieſes 
Gerücht för die Erfindung eines mäßigen Kopfes. 
Heute Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß 
die Herren von polignge und von Peyronnet, in Fol 
ge eines zu Tage gekommenen Komplottes, welches 
den Zweck gehabt habe, ſie mit Gewalt aus der Fes 
ſtung Ham zu befreien, nach dem Schleſſe von Vin⸗ 
eennes gebracht worden ſeien. Man fügte hinzu, 
daß fie in der vergangenen Nacht daſelbſt angekom⸗ 
men wären, und daß der Polizei⸗ Präfekt ſich ſogleich 
dorthin begeben habe. „Wir haben“, ſagt ein hie⸗ 
figes Blatt, „an Ort und Stelle die allergengue⸗ 
ſten Erkundigungen eingezogen, um uns von der RS 
Richtigkeit piefer Nachricht zu überzeugen, und wir 
haben gefunden, daß dieſes Gerücht zu deven gezählt 
werden muß, die wan ſeit einigen Tagen in Umlau 


/ 
— 


Gefangene gemacht zu haben. 


ſetzt, um Beſorgniſſe zu verbreiten. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Ankunft zweier Perſonen, die un⸗ 
ter Begleitung von vier Gendarmen geſtern in einem 
Reiſewagen nach Paris gebracht wurden, zu jenem 
Gerüchte den Anlaß gegeben hat. Einige in der 


Regel gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß jene 


beiden Perſonen zwei Gefangene aus der Feſtung 


Doullens find, die man nach Paris gebracht hat, 


um ſie mit mehreren von den in den letzten Tagen 
verhafteten jungen Leuten zu konfrontiren⸗“ 

Die politiſchen Freunde des Herrn Armand Car⸗ 
rel haben es von feiner Familie erlangt, daß fein 
Leichnam nicht in Rouen, ſondern auf dem Kirch⸗ 
hofe des Pater Lachaiſe beigeſetzt wird, wo ihm ne⸗ 
ben dem Gräbern Foy's, Benjamin Conſtantis und 
Manuel's ein Denkmal errichtet werden fol. 

Der Moniteur enthält heute nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſchz, wodurch die geſtrige Miltheilung 
des Constitutionel beſtätigt wird: „Am 9, hat der 
General Bugeaud zwiſchen Tremezen und der Tafna 
einen bedeutegden Sieg über Abdel-Kader davonge⸗ 
tragen. Nachdem es ihm gelungen war, den Feind 
zur Annahme des Gefechts zu dringen, ſchloß er ibn 
eng genug ein, um ihm eige entſcheidende Schlacht 
liefern zu kdanen. Die Arabiſche Jofayterie iſt 


gänzlich aufgerieben worden. Trotz des Uageſtüms 


der Douaren, die, nachdem fie tapfer in unſeren 
Reihen gekäwpft hatken, mehr als 500 Araber um: 
brachten, hat doch der General Bugegud den Ruhm, 
Dies war bisher in 
Afrika noch nicht geſchehen. Die Araber haben uͤber 
1000 Maun verloren. Die „Chimeère“ hat 118 
Gefangene und 6 Fahnen am Bord. Abdel⸗Kader 


pat alle Gewehre verloren, die man ihm ſeit einigen 


Tagen geliefert batte; er hat zwei Wunden erhalten, 
und ein Pferd iſt ihm unter dem Leibe getodtet wor⸗ 
den. Dieſe Schlacht iſt eine der wichtigſten, die wir 
noch in Afrika gefochten baden, Abdel⸗Kader hat 
zu unterbagdeln verlangt; aber der General Du: 
geaud, nachdem ser feiner Armee eine kurze Ruhe 
gegdunt, bat ſich wieder aufgemacht, um ihn zu 


verfolgen, und ihm keine Zeit zu laſſen, ſich wie⸗ 
der zu erholen.‘ 3 


Bon heute früh um 6 Uhr an 
ertönten Artillerie⸗Salven vom Invalldenbauſe her 
und kündigten die Feier des heutigen Tages an. 
Schon zeitig drängte ſich die Menge der Neugierigen 
nach dem Carouſſel⸗Plotze, um den jetzt ganz frei⸗ 
ſtehenden Triumphbogen in Augenſchein zu nehmen. 
Da die Poſt heute fbon um 12 Uhr abgeht, fo. 


— Deu 29 Juli. 


kdanen keine Details über den ferneren Verlauf des 
Tages mitgetheilt werden. = 


Die biefigen Journale ſind getheilter Meinung 
darüber, ob die Königl. Prinzen dem Trauer⸗Gottes⸗ 
ſte im Javalidenbauſe beigewohnt haben oder 
etwas Offizielles iſt darüber nicht bekannt 
cht worden. ES Sr 
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geglaubt hat. 


gen dle Aſſociatlonen vernichtet wurde. 


Der Erzbiſchof von Parie, wohnte dem Trauer⸗ 
Gotteöpienfte in der Kirche des Invalidenhauſes im 
Oruate bei und ertheilte am Schluſſe der Feierlich⸗ 
keit die Abfolution, 5 


Der Herzog Decazes iſt wieder in Paris einge⸗ 
oma... 
Die auf morgen angefeßt geweſene Einweihung 


der Statue des Generals Hoche in Verſailles ift auf 
den 7. k. M. verſchoben worden, au welchem Tage, 
zu Ehren dieſer Feierlichkeit, die großen Fontainen 
des Parks ſpringen werden. 

Das doktrinaſre Blatt la Paix enthält Folgendes: 
„Es ſcheint, daß es nicht vereinzelte Attentate find, 
die das Mialſtektum fuͤrchtet. Man verſichert, daß 
geheime Vereine entdeckt worden ſind, die unter ein⸗ 
ander in keiner Verbindung ſtehen, deren geihein⸗ 
ſchoftlicher Zweck aber die Ermordung des Koͤnigs 
fe. Wenn dieſe Thatſache wahr If fo wäre aller: 
dings der Zuſtand der Dinge ernfter, als man bisher 
Es wärın alsdann nicht einzeln ſte⸗ 
hende Fanaliker, die auf den Umſturz der politiſchen 
Ordnung durch Koͤnigsmord fannen, ſondern eine 
Drganıjation der Parteien, die noch Brforgniß erke⸗ 
gender ware, als diejenige, die durch das Geſetz ge⸗ 
Man hat, 
wie es ſcheint, die Gewißheit erlangt, daß Alibaud 
zu einem jener Vereine gehoͤrte.“ 


Der Messager zeigt an, daß ein Geſchenk des x 


Königs. von Slam für die Parifer Menagerie — 
ein weißer Elephant — unterweges ſel, und in kur⸗ 
zem in- Paris eintreffen werde, 

Aus Spanien fehlt es heute gänzlich an Nach⸗ 
richten. Die Boͤrſe iſt geſchloſſen. 8 

Ein müßiger Kopf hat folgende Betrachtungen 
über dos Budget augeſtellt, die allerdings noch von 
keinem Pair oder Oeputirten gemacht find. Nech⸗ 
net man daſſelbe zu einer Milliarde oder 1000 Mill, 
Frks. und will man es in Fuͤnffrankenſtuͤcken zah⸗ 
leu, fo wiegt es To Millionen Pfd. In Bankzettel 
verwandelt, giebt das Budget eine Million Sei⸗ 
denpapierlappchen, die etwa 2000 Bände, jeden 
von 500 Seiten, ausmachen würden, Wenn man 
zwiſchen jeden Buchſtaben, den die fuͤnf Codices 
enthalten, einen ſolchen Bankzettel legte, wobei 
man alle weiße Stellen fuͤr volle Buchſtaben rech⸗ 
nen darf, fo bedurfte es doch noch einiger Millio⸗ 
nen, bevor man auf das Budget käme. — Ver⸗ 
wandelt man doſſelbe in Stuͤcke von 20 Sous, ſo 
kann man doraus ein artiges Silber⸗Halsband von 
6000 Lieues Lange machen laſſen, welches Aſien, 
Europa, Afrika, und faſt Amerika umgeben koͤnnte. 
Verwandelt man es in 2 Sousflüde, von denen 
etwa 10 auf einen Fuß gehen, fo erhält mon eine 
Laͤnge, mit der man 100 Mal die Erde umgeben 
kann, wobei doch noch 928 Mill. Zweiſousſtuͤcke 
für die Reiſekoſten übrig bleiben. — Um das Bud⸗ 
get in Fuͤnffraukenſtücken von Paris nach Fonkal⸗ 


nn —æHBÜ. 


| 


— — 


3 
=- 
nebleau zu bringen, würde man an Zeit, Wagen, 
Pferden ꝛc, Folgendes gebrauchen: Ein Kommis 


der Bank zählt, wenn er recht eifrig iſt, in drei 


Minuten 1000 Fr. in Fuͤnffrankenſtüͤckeu. Wenn 
er daher auch täglich 10 Stunden fleißig arbeitet, 
fo hätte er doch 14 Jahr 10 Monate nöthig, um 
das Budget in Fuͤnffrankenſtüͤcken zu zahlen. Als⸗ 
dann müßte man 2000 dreiſpaͤnnige Wagen haben, 
wozu man naturlich 2000 Fuhrleute gebrauchte; 
außerdem eine Million Säcke und 250,000 Ellen 
Bindfaden, um fie zuzubinden. Liegen alle dieſe 
Säcke auf den Wagen, ſitzen alle Fuhrleute auf den 
Boͤcken, fo haben fie nur 12,000 Peitſchenhiebe zu 
geben (für jedes Pferd zwei), um ſich in Bewegung 
zu ſetzen. Und dann wird der kleine Zug hoͤchſtens 
8 Lieues lang ſeyn. 9 
Großbritannien und Irland. 
London, 26. Juli. 
in den letzten Tagen etwas an Rheumatismus ges 
litten. N \ 5 
Der Ruſſiſche Admiral Graf Mordwigoff If am 


Donnerſtage mit einer befonderen Miſſion von St. 


Petersburg in Aſhburnhamhouſe eingetroffen. 

Mit dem letzten Packelboote iſt Joſeph Bona⸗ 
parte vebſt Gefolge von News Vork ia Liverpool 
angekommen. Er will ſich nach Amſterdam begeben. 

In der bereits erwahnten Auktion der Hinterlaſ⸗ 
ſeuſchaft, des verſtorbenen Pr. O' Meara iſt auch 
folgender eigenhandiger Brief Napoleons an den 
Prinzen Eugen verkauft worden, den O'Meara, als 
er St. Helena verließ, in der Schuhſohle hatte und 
damit glücklich entkam: „Meine Freunde und Ver⸗ 
wandten! Ich erſuche Sie, meinem Freunde Dr. 
O' Meara Ihte Ugterſtuͤtzung angedeihen zu laſſen. 
Er kennt meine Geſiunungen und meine Gefühle 
und kann Ihnen meine Lage beſchreiben. (Unterz. 
Napoleon.) P. 8. Ich erſuche meine theure Luſſe, 
ihm zu geſtatten, daß er ihr die Hand kuͤſſe.“ Dies 
ſer Brief (der außerdem in Hieroglyphen eine An⸗ 
weiſung auf eine große Geldſumme auf den Prinzen 
Eugen enthielt) wurde zu 11 Gufgeen, und eine 
Haarlocke, mehr braun als ſchwarz und unter Glas, 
zu 2 Pf. 10 Sh. verkauft. Viele Franzdſtſche Ve⸗ 
teranen wohnten der Auktion bei, und man ſah es 
ihnen an, daß fie nie bitterer den Mangel an Geld 
beklagt hatten, als bei dieſer Gelegenheit. Jede 
zum Verkauf vorgelegte Reliquie Napoleons hielten 
fie für unſchaͤtzbar und erklärten, daß fie verſchleu⸗ 
dert würde. = 1553 1 j 
Das Dampfboot „Tranſit“ hat Nachrichten aus 
Liſſabon vom 12. d. M. überbracht, degen zufolge 
der Prioz Ferdigand von Portugal bereits wieder 
von ſeiner Reiſe nach Liſſabon zurückgekehrt und mit 
großem Jubel empfangen worden war. 12 

Nach dem City- Artikel der Times herrſchte in 
St. Petersburg großer Geldmangel und mag be⸗ 
zahlte monatlich 1 pCt. Ziuſen. Es geht die Rede 
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Se. Maj. der König hat 


Bündoiſſen führt, 
Lord Palmerſton hat nicht Uarecht, wenn er für 


er REEL. 


— 


von elner In Amſterdam abzuſchliezenden Anleihe: 


zum Belaufe von 5 Millionen Pfd. Sterl, zu 3 pCt. 
Zluſen. 
alten bprocentige Inſeriptionen kn Iprocentige ver⸗ 
bunden werden. RR 


Der „Deutſche Courier“ ſchreibt aus London: 


Wenn die parlamentaeiſchen Arbeiten zu Ende gehen, 
unde keine tiefer eingreffenden Kolliſtonen die Menge 
bewegen, fo wendet ſich die Öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit wieder mehr dem Auslande und den auswärti⸗ 
gen Verhaͤltuiſſen zu. Seit Mendizabal, der Held 
unſerer Stockboͤrſe, gefallen iſt, hat das Intereſſe 
an den Spaniſchen Angelegenheiten ſehr nachgelaſ⸗ 
‘fen, weil man der Inkereſſen der aktiven Schuld 
nicht mehr ſicher iſt, und die Klagen unſerer libera⸗ 
len Blätter über die Zurückſetzung des Genetals 
Evaus von Seiten des Madrider Kabinets, Über 
die Entbehrungen der Britiſchen Hülfslegion und 
das mehr als zweideutige Benebmen Cordova's 
fine im Grunde ein Ausdruck der Mißſtimmung in 
Großbrſtanien äber die Ruhlmloſigkeit des freiwillis 
gen Feldzugs auf der Halbinfel. Die Theilyahme 
der Soldaten der Königl. Marine an den Kämpfen 
der Chriſtinos würde volksthümlich ſeyn, wenn fie 
den Ruhm Altenglands durch glänzende Waffen⸗ 
thaten erhöhte und einen praftifchen Kommentar zu 
dem Rule Britannia lieferte. Denn wenn der 
liberale Geiſt des Volkes verlangt, daß die Fahne 


2 


Auch dürfte hiermit eine Cogverſion der 


— 


Englands den konſtilutionellen Einrichtungen des 


Kogtinents zum Schutze diene, fo ſträubt ſich doch 


der Britiſche Stolz dagegen, daß der Kampf gegen 


den Feind in Scharmüͤtzeln und kleineren Gefechten 
beſtehen ſoll und Nichts die obfiegende Macht der 
lägderbeherrſchenden Juſel ' verkunde. So wie gegen⸗ 
wärtig, kann die Theilnahme Englands au der 
Kriegführung in Spanten auf keinen Foll mehr lange 
fortdaueru: wir muͤſſen entweder ganz zurücktteten 
oder mit aller Kraft die Wagſchale zu Gunften der 


“Königin: herabdrücken. — Uaſer Verhältniß zur 


Pforte iſt durch die Churchill'ſche Geſchichte aller⸗ 
diogs nicht eben gebeſſert worden, aber fie hat doch 
den Vortheil gehobt, dem Sultan zu zelgen, daß 
er nur daun auf Rußland rechnen duͤrfe, wenn dieſes 


Letztere Krieg will, nichtlaber wenn das Tuͤrkiſche 


Re lch den Ruſſ, Beiſtand in Anſpruch nimmt. Es 
iſtuͤberhaupt kür- Jeden, der die Geſchichte der Di⸗ 
plomatie der letzten Jahre genauer kendt, nunmehr 


ganz unzweifelhaft, daß kräftiges und entſcheidens 


des Auftreten nicht nur momentan in der eben vek⸗ 
handelten Sache weit eher zum Ziele führt, als die 
alte diplomatiſche „Fineſſe““, ſondern daß ſelbſt bei 
dem Bedrohten, und ſomit Beleidigten, ein wora⸗ 


kuaft den Einfluß des kräftig auftretenden Kabinets 


ſichert und weit eher zu nuͤtzlichen Freundſchafts⸗ 
als dienſtwillige Nachgiebigkeit. 


liſcher Eindruck zurückbleibt, der auch für die Zu⸗ 
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bieſe Politik auf die gleiche Verfahrungswelſe Ruß⸗ 
lands hinweiſt, das ſich nicht beklogen kann, weil 
wir die Lektion, wie namentlich die Orientaliſche Pos 
litik mit Erfolg betrieben wird, bei ihm genommen 
haben. Die Freigebung der Straße an dem Per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen, die Aufhebung des Aegyptiſchen 
Handelsmonopols in Syrien, die glanzende Salis⸗ 
faktion für die Mißhandluug Churchills und die 
Gleicpſtellung der Brltiſchen Handelsintereſſen mit 
den Ruſſiſchen in Perfien, find Zeugniſſe des Erfolgs 
der neuen Britiſchen Polilik im Drient. — Weng 
man auf die Tendenz des Kabinets von St. James 


in Betreff der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Augelegenhei⸗ 


ten nach der glanzvollen und herzlichen Aufnahme 
des Prinzen von Orauien und feiner beiden Sohne 


ſchließen konnte, fo wären die Jatereſſen Belgiens 


nicht allzuwohl gewahrt am hieſigen Hofe. Allein 
es- giebt Leute, welche behaupten, eben dieſe Ehre 
und dieſer Glanz ſollten nur das Bittere verſüßen, 
welches für das Haus Drauien darin liege, daß die 
Vermaͤhlung der Throperdin von England mit dem 
zweiten Prinzen von Sachſen⸗Koburg fo. viel wie 
beſchloſſen ſei. Dieſes Haus Kodurg hat dadurch, 
daß es ſich an die konſtitutionellen Großmächte an⸗ 


geſcploſſen, beräits zwei Kougskronen ercungen und 
die maͤchtigſte dritte Krone ſcheint ihm noch bevor⸗ 


uſtehen. : 
ale Pan i en 


Madrid den 19. Juli. (Franz. Blätt.) Am 
17ten Abends war unſere Hauptſtadt der Schau⸗ 
plotz von Ereigniſſen, welche die. eruſtlichſten Fol⸗ 
gen hätten haben können, wenn die Regierung nicht 
bei Zeiten die erforderlichen Maßregeln ergriffen 
haͤtte, um der Unordaung Einhalt zu thun. Der 
Abmorſch einer Dioiſton der hieſigen Garniſon, um 
die Inſurgenten in der Provinz Soria zu verfolgen, 
ſo wie das immer mehr verbreitete Gerücht von 
einer Franzoͤſiſchen Intervention, gaben den Haͤup⸗ 
‚tern der Bewegungs =» Partei Veranlaffung, ihr 
Vorhaben zur Ausführung zu bringen. Am Iten 
Abends wurden den Kandidaten der Dppofition 
rauſchende Serenaden gebracht, und mon ſtimmte 
die Hymne Riego's on. Die erſte Serenade erbielt 
Mendizobal, der, wie man glaubt, dieſen Unordnua⸗ 
gen nicht flemd iſt; der Bericht der Regierung nennt 
ihn, Herrn Olozaga und einige Andere als die 
Haupt⸗Anſtifter. Unter die dem vormoligen Mi⸗ 
zniſter dargebrachten Vivas miſchte ſich das Ge⸗ 
schrei: „„Nieder mit dem Miniſterium ““ % Tod 
den Franzoſen!“ Dies konnke die Regierung un⸗ 
möglich dulden und gegen 1 Uhr Morgens wurde 


Lein ſtarkes Detaſchement Kuͤraſſtere nach der Alcalas 


Straße abgeſandt. Bei der Ankunft der bewaffne⸗ 
en Macht vermehrte ſich zwar das Geſchrei, doch 


en, die, indem ſie ſich zurückzogen, ſich noch 
als unter den Feaſtern der übrigen Kandi⸗ 


oſtete es nur wenig Mühe, die Gruppen zu zer⸗ 


n 


daken, deuen ſie ihre Ovation zugedacht hatten, 
aufſtellten. In dieſem Augenblick kam der Gene: 
ral Queſada in die größte Gefahr. Er war, um 
ſich genau von der Starke der Uaruheſtifter zu uns 
terrichten, zu Pferde herbeigeeilt. Da er jedoch 
mit dem Pferde ſtuͤrzte, ſo wäre er faſt ein Opfer 
der Ruheſtoͤrer geworden, die durch die Kavallerie 
Chargen und einen in den Reihen der Truppen zu⸗ 
füllig losgegangenen Schuß aufs Hoͤchſte erbittert 
waren. Um zwei Uhr war die Ruhe, ohne daß 
auch nur ein Tropfen Blut vergoſſen worden, voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. ER 
Die geftrige Hof: Zeitung meldet, daß die 
Königin auf die Nachricht, daß eine feindliche Ko⸗ 
lonne uͤber den Ebro gegangen ſey und ihren Marſch 
nach der Provinz Soria richte, ſogleich den Ab⸗ 
marſch einer ſtarken Kolonne befohlen hat, um 
den in der Verfolgung der Feindes begriffenen 
Brigadier Bernuy zu unterſtützen. Es iſt gleich⸗ 
falls Befehl gegeben, ein Bataillon der Koͤniglichen 
Propinzial⸗Garde und 160 Grenadiere der Garde 
zu Pferde aus Alt⸗Caſtilien nach Aranda Duero zu 
ſenden. Den letzten Nachrichten zufolge, befanden 
ſich die Korliſten noch drei Stunden von Sofia 
und wahrſcheinlich wird die oben genannte Kolonne 
dieſe ganz von Truppen entblößte Stadt beſetzen. 
In der Revista lieſt man; „Geſtern. hat ein 
außerordentlicher Courier aus Paris die Nachricht 
uͤberbracht, daß der dieſſeitige Votſchafter, Gene⸗ 
ral Alavo, von der Franzoͤſiſchen Regierung die Zu⸗ 
ſage erhalten hat, daß die vom General Bernelle 


kommandirte Fremden = Legion bedeutend und nas 


menflich durch 


den ſolle.“ 8 

= Sete rapie, 

Wien, 26. Juli. Geſtern gerubten Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer dem zur Cardigalswürde gelangten 
apoſtoliſchen Nuntius, Monfignor Oſtini, in der 
Hofburgpfarrkirche das Cardinals-Baret feierlich 
aufzuſetzen. Allerböchſtdieſelben begaben ſich zu 
dieſem Ende in Begleitung des Hofſtaats und unter 
Voraustretung des Cordigal⸗Nuntius aus Ihren 
Appartements in die Kirche hinab, wohnten daſelbſt 


Franzoͤſiſche Soldaten verſtaͤrkt wer⸗ 


unter dem Thronhimmel dem Hochamte bei und 


ſetzten fodann, nach Ableſung des pabſtlichen Breve, 
dem neuen Cardigal das Baret mit dem herkomm⸗ 
lichen Ceremonſel auf. Hierauf wurde das Te 
Deum abgeſungen und zum Schluſſe von dem Car⸗ 
dinal der pabſtliche Segen ertheilt. Se. Maj. Fehr: 


ten dann in Begleitung des Hofſtaates wieder in 


Allerhöchſtihre Appartements zuruck, wohin der Gars 


digal, ſobald derſelbe das rothe Cardinalkleid ans 


gezogen hatte, folgte, um in einer beſonderen Audienz 
feinen ehrerbietigſten Dank abzuſtatten. 

erſchien geſtern mit ſeinem Oheim in der Brigittenau, 

allwo der vielberüͤhmte Kirchtag abgehalten wurde. 


= 


— (Bresl. Zig.) Se. Maj. der Konig von Neapel 
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Man rechnet, daß ſich gegen 100,080 Menſchen 
auf der dortigen Wleſe herumtummelten, von denen 
ſich Tauſende an die Wagen drängten, um dieſen 
Fürſten zu ſehen. Es ſcheſat, daß die eigene Ueber: 
zeugung des hieſigen Volkslebens, welches ſich an 
dieſem Tage in allen feinen Nuancen zeigte, und 
wobei es in die Augen ſpringt, daß kein Volk in 
der Welt mehr geſellige Freiheit kennt, als das öſter⸗ 
reichiſche, auf den König-einen freudigen Eindruck 
machte. Er verſuchte es, zu Fuß die Hutten und 
Buden zu beſuchen, allein das Gedränge war fo 
groß, daß er vorzog, den Wagen wieder zu beſtei⸗ 
gen. — Heute am Namenstag der Karjerin iſt Fa⸗ 
milientafel. Man bemerkte, daß geſtern am Vor⸗ 
abend dieſes Feſtes J. M. die Kaiſerin Mutter an 
der Seite der Erzherzoginnen Louiſe, Sophie und 


Clementine zum erſten Mal feit dem Ableben des 


Kaiſers Franz wieder im Karnthnerthor⸗Theater er⸗ 
ſchien. Das Publikum war freudig uͤbertaſcht, dieſe 
erlauchte Wittwe nach fo langer Zeit zum erſten⸗ 
mal wieder oͤffentlich zu ſehen. 

— (Bresl. Zig.) Vorgeſtern iſt der Herzog von 
Blacas, welcher den Kauf der Herrſchaft Kirchberg 
am Wald in Nieder-⸗Oeſterreich für den König Karl X. 
abſchloß, nach Kirchberg abgegangen, um den König 
alldort zu empfangen. Es heißt, daß die geſammte 
Familie mit Ausnahme der Herzogin von Berry 
heute alldort eintrifft. Gewiß iſt, daß ſeit zwei Ta⸗ 
gen eine Menge Möbeln für Rechnung des Königs 
von hier nach dort abgeſchickt wurde. — Endlich 
iſt das Programm uͤber die bevorſtehenden Kroͤnungs⸗ 
feierlichkeiten in Prag erſchienen. Nachſtehendes iſt 
eine getreue Abſchrift, und ſonach find die früheren 
Angaben zu berichtigen. Am 3. September halten 
ihren feierlichen Einzug JJ. MM. in Prag, der 


Adel begleitet die Majeftäten zu Pferde in die Burg 


hinauf; Vorſtellung bei Hof am qten, Empfang 
am sten Audienz 


der Damen und große Tafel; 
des höhern Militärs, Nachmittags Promenade im 
Wagen; am öten Huldigung, Hofball; am 7ten 
Fortſetzung der Audienzen für Militärs und Nota— 


billtaͤten, Nachmittags Spazierfahrt; am Sten Kroͤ⸗ 


nung Sr. Maßj., großes Banquet; am gten wie 
den Sten und ten; am Toten Jaſtallation der Aeb⸗ 
tiſſin Erzherzogin Thereſe zu der feierlichen Krönung, 
dann große Tafel bei Hofe; am Arten Militärs 


Audienzen; am ı2ten Kroͤnung J. M. der Kaiſerin, 


Banquet, Hofball; am igten Veſchluß der Militaͤr⸗ 
Audienzen; am TAten Beſuch oͤffentlicher Anſtalten 
und Merkwürdigkeiten; om 15ten Abſchieds⸗Audienzz 


am 1bten große Parade; am 17ten Raſttag; am 


18ten Abreiſe dach Linz. 
— 27. Juli, (Bresl. Ztg.) Se, Maj, der König 


von Sizilien iſt vergangene Nacht mit dem Prinzen 
von Salerno nach Paris abgereiſt. Der Prinz hat 


feine Gemahlin, die Erzherzogin Clementine, allhier 
zurückgelaſſen, und trifft mit derſelben in Prag bei 
der Krönung wieder zuſammen. Ueber eine einge: 


* 


104¹ 


leitete Bermählung mit einer Erzherzogin verlautet 


nichts im Publikum. Kall X. iſt mit ſeiner Famili 
in Kirchberg, naͤchſt dem Ae we 5 
Die Familie des Grafen d'Orſals iſt geſtern allhier 
eingetroffen. — Ueber die Ankunft des Koͤnigs Otto 
von Griechenland weiß man noch nichts Naͤheres 
und nach den jetzigen Nachrichten iſt es noch zwei⸗ 
felhaft, ob Se. Maj. über Wien kommt. Der Reiſe⸗ 
plan hat eine Veränderung erlitten, 
det f ich! 
Frankfurt / M. den 28. Juli. Der Pariſer 
Temps hatte in Folge der von Sr. Majeftät dem 


Kaſſer von Rußland kurzlich verordneten Einthei⸗ 


lung der Beamten des Koͤnigreichs Polen in vier⸗ 
zehn Kloſſen, nach Art der im 15 a 
den Beamten⸗Klaſſifizirung, Darüber geklagt, daß 
„die Polniſche Nation durch einen neuen ÜÜkas in 
vierzehn verſchiedene Klaſſen getheilt worden ſey.“ 
Hierauf bemerkt das Journal de Franckort Fol⸗ 
geodes: „Durch Uklaſe ſchofft man keine Klaſſen⸗ 
Unterſchiede, wenn dieſe in einer Nation nicht vor⸗ 
handen ſind, ſondern man beſchraͤnkt ſich darauf, 


wenn man ſie vorfindet, ſie als eine der wichtigſten 


Thatſachen fuͤr die Politik und die Verwaltung de 

Landes geſetzlich feſtzuſtellen. Was will der Be 
außerdem mit feiner ſchon fo veralteten Behaup⸗ 
tung von der angeblichen „Denationoliſirung“ Por 
lens? Weiß dieſes Blatt wohl, daß das Land unter 


der Oberleitung des Fürſten, der den Souverain 


repräſentirt, nur von Polen verwaltet wird? Weiß 


es wohl, daß die Provinzen, die Dorfſchaften ihrer 


Verwaltung nach ganz Polniſch find, und daß ni 

: 1 icht 
ein Heller von den Einkünften Polens nach er Pe⸗ 
tersburg wandert? Wenn der Temps, ſo wie wir, 
in Polen Korreſpondenten hätte, fo würde er wiſ⸗ 


‚fen, daß die Verwaltung, die Inſtituti i 
N 8 i Inſtitutionen, die 
Finanzwirthſchaft und der Unterricht ſämmtlich das 


Gepräge der euftſchiedenſten admigiſtrativen Natio⸗ 


nalität an ſich tragen. Und was die religo 
a a i 5 goͤſen Ver⸗ 
folgungen betrifft, von denen man fo viel geſpro⸗ 


© 


chen hat, ſo beſchraͤnken wir ung, ſtatt aller Ante 


wort, auf folgenden Auszug aus einer uns zu⸗ 
gegangenen Korreſpondenz: ,,„Unfere katholiſche 
Kirche wird, ver moͤge der Thatjgkejt, womit die 
Regierung dafür ſorgt, bald definitiv geordnet ſeyn; 
wir haben nämlich die freudige Nachricht erhalten, 
daß nächſtens ein katholiſcher Erzbiſchof, für 
deſſen Ernennung Se. Maß, nur die Zuſtimmung 


des Papſtes abwarten, in Warſchau inſtallirk 


werden und die ſpezſelle Oberleitung aller Religiong- 
Angelegenheiten in Polen erhalten ſoll.““ Man 
ſieht, wie gluͤcklich der Temps in den Beſchuldi⸗ 
gungen iſt, die er gegen die Ruſſiſche Regierung er⸗ 


hebt, Zum Gluck aber hat Frankreich endlich ge⸗ N 
than, was es gleich zu Anfange hätte thun ſollen. 


Zwei geiſtvolie Fronzoſen, die Herren Löwes Weis 


mars und Horace Verpet, haben ſelbſt ſehen wol⸗ 
len, wie es in Rußland flände, und haben die Reſſe 


vo. 


- 


ſeter Zeit erworben haben, 


und Jakob zu Paris. 


Sen zw 


angetreten, die wir ſchon vor ihnen unternommen 


hatten. Dieſe beiden Reiſenden gehören zu den Li⸗ 
beralen, man wird ihnen daher nach ihrer Rückkehr 
in Paris ohne Zweifel auf's Wort glauben, was 
ſie berichten, und wir prophezeien, daß ſie dann 
einen Jeden, der in ihrer Gegenwart noch von der 
Grauſamkeit des Kaiſers Nikolaus oder von der 


Ungerechtigkeit und dem ruͤckſchreitenden Syſtem 


feiner Regierung ſpraͤche, entweder für einen Gim⸗ 
pel anſehen werden, der Anderen nachplappert, 
oder fuͤr einen Boͤswilligen, der abſichtlich Luͤgen 
verbreiten will. Und moͤgen nach jenen Beiden dann 


noch funfzig dieſelbe Reiſe machen, ſo wagen wir 


dreiſt, vorherzuſagen, daß es ſo viel Bekehrte ge⸗ 
ben wird, als Pilger nach dem Norden.“ 8 
— Den 29. Juli. Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr iſt in unſerer Stadt der Chef des beruͤhmten 
Londoner Banquierhauſes, Herr Nathan von Rothe, 
ſchild, der zur Vermaͤhlung ſeines Sohnes mit einer 
ſeiner Nichten nach Frankfurt gekommen war und 


hier, im Schoß ſejner Fomile, gleich nach feiner » 


Ankunft von einer ſchmerzlichen Krankheit befallen 
wurde, im 5often Jahre feines Alters mit Tode 
abgegangen. Er war der Dritte unter den Roth⸗ 
ſchildſchen Brüdern, die ſich durch ihr Finanz⸗Ta⸗ 
lent einen fo glänzenden Platz in der Geſchichte un⸗ 
Seine ihn überlebenden 
Brüder find die Freiherrn Anton von Rothſchild zu 
Frankfurt, Salomon zu Wien, Karl zu Neapel 


Schw er 

Die Allgemeine Schweizer Zeitung 
meldet: „Hier wurde kuͤrzlich auf die nicht genug 
beſcheinigten Klagen eines Fronzoſen ein reiſender 
Engländer mit feinem ſchwarzen Bedienken verhof⸗ 
tet, nach einigen Tagen aber auf die Vorſtellungen 
des Engliſchen Geſandten wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Der Gentlemen wor damit nicht zufrieden 
und hatte bei ſeiner Ankunft in England kein drin⸗ 


genderes Geſchaͤft, old hoͤchſten Orks ſich über das 
feſte Quartier zu beſchweren, welches ihm in Bern 


angewieſen wurde. 
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Zeitlaͤufen durfte es nicht rathſam ſeyn, dieſen 


Weg einzuſchlagen.“ : 

Der Shwäbifche Merkur ſchreibt aus der 
Schweiz: „Die Verhaftung des Profeſſors der 
Berner Hochſchule, Snell, ſteht wahrſcheinlich im 
Zuſammenhange mit allerlei Aktenſtuͤcken, die we⸗ 
nige Tage zuvor der „Volksfreund“ bekannt ge⸗ 
macht hatte, und die, wenn fie echt find, beweifen 


würden, daß der Schweizeriſche „Nationol⸗Verein“, 


von welchem Snell ein Haupt- Mitglied iſt, mit 
dem „jungen Europa“, das zu einer allgemeinen 
Revolutionirung Europa's entſchloſſen ſey, auf das 
innigfte verdunden wäre. Der „Schweizer Beobs 
achter“, das Orgon der Snellſchen Partei, er⸗ 
klaͤrt aber jene Aktenſtuͤcke für untergeſchoben und 
für reine Verldumdung, behauptet auch, daß der 
„Volksfreund“, das Orgon der Burgdorfer Partei, 
feinen Erbfeinde, dem „Notjongl-Vereine“, durch 
jene Lüge eine toͤdtliche Wunde habe verſetzen 
wollen.“ 
> TEL Te 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 2. Auguſt. Des Könige Majrfiät 


haben dem Königliben Konzertmeifter Henning 


das Praͤdikat als Mufit= Direktor zu ertbeilen, den 
Kammer⸗Muſikus Nies zum Konzertmeiſter zu ers 
nennen und den Kammer-Muſikern Gebruͤder Ganz 
den Titel eines Konzerkmeiſters Allergnaͤdigſt zu bes 
willigen geruht. N er 

Am 25. Juli verließ Se. Koͤnigl. Hoheit der Herz 


> zog Eugen von Württemberg feine Reſidenz Karls 


ruh in Schleſten, um eine Reife nach Italien an: 
zutreteg. £ 

Am 29. Juli wurde dem Herrn Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Marheinecke hieſelbſt von 
den Studirenden der Theologie, zum Beweiſe ihrer 
Hochachtung und Verehrung, eine feierliche Abend⸗ 
Muſik gebracht und ein ſilberner Pokal überreicht, 
mit Beziehung auf feine 25jährige Wirkſamkeit an 
der hieſigen -Univerfität, \ 


welg — Den 3. Auguſt. Das Gefühl, mit dem, 
Die Engländer verſtehen be- das treue Volk der Preußen den Geburtstag ſeines 
kauntlich in ſolchen Dingen keine Naifon und wollen väterlichen Herrſchers feiert, ſteigert ſich mit jedem 


immer geſetzliche Gründe. Noch jüngft hat der Jahre zu innigerem Danke gegen die Vorſehung, 
Groß⸗Sultan, um John Bull zu befänftigen, ſei⸗ die fo unverkennbar das Land und feinen König 
nen erſten Minifter, den Reis- Efendi entlaffen ſchuͤtzt. Mit den Segnungen des Friedens vermeh⸗ 
müſſen. Durch dieſe Genugthuung uͤbermuͤthig ges ren ſich überall die Quellen des Wohlſtandes, ver⸗ 
macht, wollen nun die Engländer, was ihnen beim breiten ſich die Strahlen einer auf wahre Religioſi⸗ 


Waͤren unſere 


8 


Groß ⸗Sulton gelungen war, nun ſogar an der Re- taͤt gegründeten Aufklärung immer mehr, dehnt 
publik Bern verſuchen. Lord Palmerſton ſchreibt das Reich der Wiſſenſchaft fein Gebiet ſtets weiter 
in vier Zeilen an die biefige Regierung, daß er aus und ladet die heitere Kunſt zu immer neuen, 
peremtoriſch die Beſtrafung des Reis⸗Efendi des den Menſchengeiſt belebenden Gendſſen und Erho⸗ 
Amts ⸗Bezirks von Bern verlange. 0 

Landesherren den umliegenden Mächten feit Jahren all iſt es die Hand des Königs, welche das Gute 
immer in den Haaren gelegen, ſo konnten fie gefördert und die Zuftände herbeigefuͤhrt hat, die 
ruhig die Ankunft der Engliſchen Flotten am das Land um fo mehr preift, wenn es frühere Zei⸗ 
5 uenſteins abwarten. Allein in dieſen ten oder andere Zuftände damit vergleicht. Ja, 


lungen ein. o aber auch das Auge weilt, übers 


\ 


darum iſt jedes Herz von Dank gegen den Koͤnig 
erfüllt, und wenn ſich dieſer auch zu allen Zeiten 
freiwillig ausſpricht, ſo geſchſeht es doch ganz be⸗ 
ſonders an dem Tage, der Ihm das Leben gegeben, 
das die allliebende Vorſehung noch lange fo ſicht⸗ 


bar ſchuͤtzen möge, als es bisher geſchehen iſt. 


Die Koͤnigliche Akademie der Känſte beging dies⸗ 
mal das Feſt auf beſonders feierliche Art, indem 
die Preiſe in der Malerei und zugleich in der muſi⸗ 
kaliſchen Compoſt'ion zuerkannt wurden. Die Säle 
wurden um 9% Ubr Morgens geoͤffget. Die Feſt⸗ 
rede hielt der Sekretair der Akademie, Profeſſor 
Toelken. Der Preis in der Malerei wurde dem 
Eleven der Akademie, Theodor Auguſt Kaſe⸗ 
lowsky aus Potsdam, Schöler des Profeſſors 
Henſel, zuerkonnt. Der Juhalt des idylliſchen Bil⸗ 
des war folgender: Zwei Hirten wetteifern um den 
Preis auf der Rohrfloͤte; ein älterer Hirt hält einen 
Widder als Preis des Sieges; eine Frau nebſt einem 
Kinde find zur Vervollſtaͤndigung der Gruppe eben⸗ 
falls gegenwärtig, Sechs Konkurrenten hatten an 
dieſer Bewerbung Theil genommen. Für den mu⸗ 
ſikaliſchen Preis waren vier und dreißig Compoſitio⸗ 
nen eingegangen, Die Krone erhielt Maria Stuart, 
lyriſches Monodrama mit Chören und dem Motto: 
„Initialos nos credimus, in vestibulo haere- 
mus.“ Der öffentliche Namenzettel ergab als Sie: 
ger Floddard Geyer, Studirenden der Theologie 
aus Berlin. Neun andere Compoſitionen wurden 
durch ehrendolle Erwähnung ausgezeichnet, und 
darauf jene erſte, durch Mitwirkung der Sing⸗Aka⸗ 
demie und der Königlichen Kapelle zur Aufführung 
gebracht. Die ſehr anſtrengende Hauptpartie wur⸗ 
de von der Koͤnigl. Sängerin Die, Lehmann hoͤchſt 
gelungen vorgetragen. Das Preis⸗Gemaͤlde und 
die Partitur der Muſik waren mit Lorbeerkraͤnzen 
geſchmuͤckt; der Saal feſtlich dekorirt, die Ver⸗ 
ſammlung ungemein zahlreich und glaͤnzend. Die 
publizirten neuen Preis-Bewerbungen betreffen in 
den zeichnenden Kuͤnſten die Bildhauerei, in der 
Muſik die Compoſition einer großen Oper. 

In dem großen Hörfaale der Univerfität wurde 
dos Geburtsfeſt Seiner Majeſtät des Könige vor 
einer anfehnlichen Verſammlung durch eine Latei⸗ 
niſche Rede gefeiert. Hierauf trug der zeitige Rek⸗ 
tor der Univerſttaͤt, Herr Medizinal⸗Rath Profeſſor 
Dr. Buſch, die Urtheile der verſchiedenen Fakultä⸗ 
ten uͤber die Schriften vor, welche in Beantwor⸗ 
tung der im vorigen Jahre bekannt gemachten Auf⸗ 
gaben Fonfurrirt hatten. Es war, fünf Studiren⸗ 
den der Preis, der in einer goldenen Medaille, 25 


Dukaten am Werth, beſteht, und drei Studiren⸗ 


den die Ehre der öffentlichen Erwähnung zuerkannt 
worden. Fur das nächſte Jahr wurden wieder 
fuͤnf Preis⸗Aufgaben bekannt gemacht. 


In den verſchiedenen Gymnaſten der Hauptſtadt 


wurden Feſtreden gehalten, 


\ 
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Die Offizier⸗Corps der verſchiedenen Truppen⸗ 


theile der hieſigen Garniſon waren zu feſtlichen Mah⸗ 
len verſammelt, die Unteroffiziere und Gemeinen 
aber wurden in ihren. Koſernen bewirthet. a 

Das Bürger - Nettungs = Zuftituf vertheilte zur 
Feier des Tages die Summe von 1630 Thlr. an 
zwölf würdige, unverſchuldet zurückgekommene Buͤr⸗ 
gerfamilien und erfreute 21 Buͤrger-Jubelgreiſe 
durch ein außer ordentliches Geſchenk gus den Fonds 
der von Kircheiſenſchen Stiftung. i 

Die Hospftaliten in den von der Armens Direc⸗ 
tion abhängigen großen und kleinen Anſtalten, ſo 
wie die Waſſenkinder in dem großen Friedrichs⸗ 
Waiſenhonſe wurden an dieſem frohen Tage feſt⸗ 
lich geſpeiſt. f 

Die Zoͤglinge des Loufſenſtiftes wurden in dieſem 
Jahre, wie gewöhnlich, durch die Gattin des ver⸗ 
ſtorbenen Banquier Beer mit einem Feſtmahle bes 
wirthet. ; fi 


Auch die Wadzecks⸗Anſtalt beging dieſen feſtlis 


chen Tag, der zugleich der Tog ihrer Stiftung iſt, 
durch Geſang und Rede, worauf die Kinder mit 
einer frohen Mahlzeit erquickt wurden. 

In den Theatern, fo wie an vielen offentlichen 
Orten finden heute beſonders glänzeude Auffuͤhrun⸗ 
gen und Feſtlichkeiten ſtatt. Im Opernhauſe wird 
neben Spontini's Feſt⸗Muſiken und einem Prolog 
zum erſten Male Halevy's „Blitz“, und in Char⸗ 
lottenburg ein neues Luſtſpiel der hohen Vetfaſſevin 
von „Lüge und Wahrheit“: „Der Zoͤgling“ gegeben. 
Das Koͤnigſtädtiſche Theoter bringt neben Karl Ma: 
ria von Weber's Feſt⸗Ouverture zwar ein älteres, 
aber für dieſen Tag in der That zweckmäßig ges 
waͤhltes Schauſpiel: „Deutſche Treue“, von Klin⸗ 
gemann, zum erſten Mole zur Aufführung. In 
den Etabliſſements im Tivoli, beim Geſundbrun⸗ 
nen und in Treptow find großartige Feuerwerke und 
vielerlei. andere Volksbeluſtigungen vorbereitet. 


Breslau. Der hier verſtorbene Kaufmann Paz 


rütius hat mehreren hieſigen wohlthaͤtigen Anftals 


ten Vermächtniffe im Geſammtbetrage von 3008 
Thlr. vermacht, N : 
Zu Liegnitz brach am 28. Juli in der daſigen Bres⸗ 
lauer Vorſtadt Feuer aus, wodurch, weil den Flam⸗ 
men ſchwer Einhalt gethan werden konnte, dreizehn 
Käufer in Aſche gelegt wurden. ? 


Paris. Hier heißt es: Die Reiſe der Herren 


Löwe⸗Weimars und Horace Vernet nach St. Per 
tersburg iſt auf hohe Veranlaffung geſchehen. Die 
gewandte Feder des erſterensiſt beauftragt, eine Ge⸗ 
ſchichte des letzten Krieges von Rußland mit der Zürs 
kei, nach den Mittbellungen, die ihm in St. Peters⸗ 
burg im reichſten Maße zu Gebote ſtehen, zu ſchrei⸗ 
benz der letztere ſoll dagegen Scenen aus demſelben 
Kriege durch feinen Funftreicben Pinſel verewigen.“ 


In London iſt ein großes Projekt zu einer Aus⸗ 


N 


* 


% 


wanderung nach der Oſtkuͤſte von Mittel: Umerifa 
im Schwung. Die Regierung von Guatemala foll 
a den Auswanderern 12 Millionen Acker Urländereien 
überlaffen haben, deren Boden fowohl die Erzeug⸗ 
niſſe des Europaͤiſchen als des Tropiſchen Klima's 
hervorbringt, ohne daß zu große Hitze den Colo⸗ 


niſten belaͤſtiget. Jeder würde nach feiner Wahl 


Indigo, Getreide, Zucker, Kaffee, Baumwolle oder 
Cochenille bauen können. Vierzehntauſend Acker 
am füdlichen Ufer des Cajaban, der durch den See 
Dolu in die Bai Honduras fließt, ſind zur erſten 
Niederlaffung gewählt worden, und werden in Par: 
zellen von go Adern, der Acker zu 10 Shilling 
verkauft. 8 ö 


Briefe aus Kleven vom 3. und 9. Juli berichten, 
daß zu Como ſich am 7. Juni vom Morgen bis 
Nachmittags halb 4 Uhr 10 Cholerofalle ereigneten, 

bei denen ſämmtlich der Tod erfolgte. Die Krank: 


beit hat daſelbſt ungefahr 200 Perſonen hinwegge⸗ 


rafft, und ſcheint dermalen nachlaſſen zu wollen; 
eben ſo auch zu Brescia, wo an 2000 Perſouen 
ſtarben; Berichte melden, daß zu Brescia, ſo wie 
auch zu Bergamo die Verheerungen groß ſeien. — 
Ueberall zeigen die Behörden in Etrichtung von 
Spitälern und anderen Anordnungen, welche die 
Beruhigung der Bevoͤlkerung bezwecken, die größte 
Thaͤtigkeit. : - 


Ein Engländer machte folgende Berechnung: 
Ein gewöhnlicher Schuupfer nimmt gewiß alle 
zehn Minuten eine Priſe. Jede Priſe mit Allem, 
was dazu gehoͤrt, fordert anderthalb Minuten Zeit. 
Rechnet man nun von je 10 Minnten 1. Minu⸗ 
ten ab, ſo giebt dieß, den Tag zu ſechszehn Stun⸗ 
den angenommen, 2 Stunden 24 Minuten täglich, 
d. h. das Zehntel eines gewoͤhnlichen Tages und 
folglich einen Tog von 10 Tagen, was von dem Jahre 
ſechs und dreißig und einen halben wegnimmt. 
Dauert nun die Schnupf⸗ Angewohnheit 40 Jahre 
fort, fo folgt daraus, daß die Noſe eines Schnupfers 
ihm von feinergeit vier ganze Jahre raubt. 

Stadt Theater. 8 
Dienſtag den 9. Auguſt: Bürgerlich und ro⸗ 
mantiſch; Luſtſpiel in 4 Akten von Banerufeld. 

: Bekanntmachung. = 

Die Reinigung der Stadt von Straßenkoth foll 
vom ıäten September cur. ab auf ein Jahr dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. : 

Hierzu ſteht Termin ac ; 

am gten Augufi cur. Vormittags 

N 10 Uhr 

au. Die Licitations-Vedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. Er 

Poſen den 17. Juli 1836. ES 

3 Der Magiſtrat. 

RE Bekanntmachung. 

8 zur Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Zielonka gehöͤri⸗ 

1 Wreſchener Kreife, 11 Meilen von der Stadt 
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Wreſchen belegene Foͤrſtet⸗Etabliſſement Szamar⸗ 
ze wo, zu welchem: ER 
54 Mrg. 165 [IR. Acker, 

3 100 Miefen, : 
_—: 86 Hof, und Bauſtellen, 
zuſammen 58 Mig. 171 UR. gehören, 

ſollen mit den dazu gehörigen Gebäuden, Bewähe 
rungen und dem Brunnen im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. a 

Hierzu iſt ein Termin auf den Zoſten Auguſt 
d. J. Vormittags um 11 Uhr im Forſthauſe zu Sza⸗ 
morzewo anberaumt worden, zu welchem Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Vers 
kaufsbedingungen, der Plan, fo wie der Veräuße⸗ 
rungs-Anſchlag der Grundſtuͤcke und Gebäude in der 
biefigen Regiſtratur zu jeder Zeit eingeſehen werden 
konnen, und ſolche auch bei der Lieitation ſelbſt zur 
Einſicht vorgelegt werden ſollen. i 

Das Minimum des Kaufgeldes beim Verkauf 
zum reinen Eigenthun, ohne Vorbehalt eines Do: 
mainen⸗Zinſes, beträgt neben der geſetzlichen Grund⸗ 
ſteuer 612 Rthlr., und jeder Licitant iſt verpflich⸗ 
tet, im Termine den vierten Theil des Schaͤtzungs⸗ 
Werthes des zu veraͤußernden Grundfiücd als Raus 
tion zu Händen des unterzeichneten Oberfoͤrſters zu 
deponiren. x 

Der Hegemeifter Meyer zu Szamarzewo iſt ans 
gewieſen, die Ländereien auf Verlangen zur Beſich⸗ 
tigung anzuweiſennn. 
Forſthaus Jezierce den 9. Juli 1836. 

: Der Koͤnigliche Dberforfter 
S tahr. 
im aten Stock von Michgeli d. J. ab mit, auch 
ohne Meubel, zu vermiethen. a 
: : Freun dt. 
——. ... ᷣͤ » een 
Börse von Berlın. 


Den 4. August 1836 Zins- 3 
. Fufs, Briefe Geld. 


Staats - Schuld scheine. — 2 1003] 1017 


Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1015 1007 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . — | 627 6275 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1024 4013 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 | — | — 
Berliner Stackt- Obligationen. | 4 1022 402 
Königsberger dito 8 4 Seal 
Elbinger dito — 1444 — — 
Dae es Ser 44 — 
- Westpreussische Pfandbriefe x 4 | 4038, 1022 
Grossherz. Posensche Plandbriefe s 4 10435 — 
Ostpreussische dite 4 * — 1034 
Pommersche dits 7 41 — 1014 
Kur- und Neumärkische do . | 4 100 1003 
dito dito dito 3 995 = 985 
Schlesische ane le — 1063 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 883 — 
Sold al maro 20 2158 
Neues Dueste n 8 — 
Friedrichsd err 3131 
Oiceneseseses 1m 41 5 


